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aufkommen am Morgen, ankom-
mende Schulbusse, Radfahrer und
Fußgänger sehr wohl unübersicht-
lich sei und Gefahrenpotenzial ber-
ge. Sie widersprach den Argumen-
ten der Verwaltung, die bereits
mehrfach Tempo 30 in demBereich
abgelehnt hatte. Straßenverkehrs-
amtsleiterin Angela Geweke ver-
wies dabei im Ausschuss auf eine
Stellungnahme des Niedersächsi-
schen Verkehrsministeriums, das
der Ansicht des Landkreis entspro-
chen habe. „Wir haben das Gefühl,
es wird so lange nach Argumenten
gesucht, bis man aufhört danach zu
fragen“, ärgerte sich Bonnke. Und
erhielt insbesondere von Martin
Hauk (SPD) Schützenhilfe, der von
einem „erheblichen Gefahren-
potenzial“ sprach.Haukappellierte
an die Verwaltung, die Angelegen-
heit noch einmal zu überdenken.

Doch es kam dann anders. Prior
signalisiertedieCDU-Zustimmung,
wenn die Mehrheitsgruppe einen
Antrag für Tempo 30 an der Groß
DüngerSchulevorlege.Ungeachtet
der Ansage des Landkreises hält

Prior ohnehin den Kreisausschuss
oder den Kreistag für zuständig,
wenn es um die Entscheidung für
oder gegendas geforderteTempoli-
mit ginge. Also solle sich der Kreis-
ausschuss doch nun damit beschäf-
tigen. So soll es offenbar auch kom-
men. Der Fachausschuss erklärte
den Tagesordnungspunkt für be-
handelt undmachte damit denWeg
für das höhere Gremium frei. Und
dann?

FlorianMosig, Sprecher desVer-
kehrsministeriums, kennt den Fall
Groß Düngen und bestätigt, dass
seine Behörde um Stellungnahme
des Landkreises gebeten wurde.
„Wir haben darin erklärt, dass wir
die Haltung des Landkreises nach-
vollziehenkönnen“, sagtMosig.Al-
lerdings sagt er auch: Der Kreisaus-
schuss kann sehr wohl dennoch
Tempo30beschließen,weil er dafür
zuständig ist. „Und dann muss das
auch umgesetztwerden“, soMosig.
Das letzte Wort über die Angele-
genheit sei damit aber noch nicht
gesprochen. „Das Ministerium
kann als oberste Verkehrsbehörde

aufgefordert werden, zu prüfen, ob
die ausgeführte Anordnung recht-
mäßig ist“, sagt der Pressesprecher.
Diese Überprüfung könne ein Bür-
ger anstoßen oder eine andere Be-
hörde, zum Beispiel die Straßen-
meisterei, die mit dem Aufstellen
der notwendigen Schilder beauf-
tragt würde.

Einer solchen Überprüfung will
Mosig nicht vorgreifen. Er verweist
auf die aktuelle Straßenverkehrs-
ordnung, die schreibeTempo 50 für
Durchgangsstraßen vor, erst recht,
wenn es sich um eine Bundesstraße
handele. Er erinnert aber auch an
das bundesweite Bemühen, die
Straßenverkehrsordnung zu refor-
mieren, um künftig auch auf sol-
chen Straßen Geschwindigkeitsbe-
grenzungen möglich zu machen.
Mehr als 900 Kommunen gehören
inzwischen der Initiative „Lebens-
werte Städte und Gemeinden“ an,
die sich dafür einsetzt. Auch in der
Region Hildesheim sind einige
Kommunen auf politischen Be-
schluss beigetreten. Der Landkreis
Hildesheim allerdings noch nicht.

Sozialstation, Kita, Grundschule und Sporthalle haben ihren Sitz an der viel befahrenen Hildesheimer Straße in Groß Düngen. Doch eine geforder-
te Tempo 30-Zone wurde bisher immer vom Landkreis abgelehnt. Jetzt will die Politik durchgreifen. FOTO: ulRiKE KOHRS
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Tempo-30-Zone – Kreispolitik will
sich gegen Verwaltung durchsetzen

Geschwindigkeitsbegrenzung vor Schule und Kita – hat der Kreisausschuss
wirklich das letzte Wort? Verkehrsministerium hat dazu eine klare Meinung

Kreis Hildesheim. Mehr Tempo-30-
Zonen vor Schulen, Kindergärten,
Seniorenheimen – das ist weiterhin
erklärtes Ziel der Kreispolitik. Und
tatsächlich ist auchaufeinigenStre-
ckenabschnitten vor solch soge-
nannten „sensiblen Einrichtungen
die Geschwindigkeit entsprechend
reduziert worden. Erst im vergan-
genen November waren sechs wei-
tere Abschnitte dazugekommen.
Doch zufrieden sind längst noch
nicht alle. So gibt es beispielsweise
weiterhin für die Kindertagesstätte
St. Dionys in Hotteln diese Forde-
rung und für einen Bereich Grund-
schule, Kita, Sporthalle und Sozial-
station inGroßDüngen. Beide Fälle
sind seit längerer Zeit Thema in der
Kreispolitik – undwarenes aucham
Dienstag imFachausschuss fürVer-
kehrssicherheit, Verbraucher- und
Bevölkerungsschutz. Erneut haben
Politik und Verwaltung sehr unter-
schiedlicheAnsichtenzuden jewei-
ligen Situationen. Doch in einem
Fall will die Politik nun durchgrei-
fen.

Beide Anträge auf Tempo-30-
Zonen lehnte der Landkreis Hildes-
heim ab. Weil sowohl in Hotteln als
auch in Groß Düngen die gesetzli-
chen Bedingungen dafür nicht er-
füllt seien. Damit sei ein Tempolimit
rechtlich nicht haltbar. Das sieht die
Politik nicht so – mehrere Aus-
schussmitglieder wurden grund-
sätzlich. „Sie könnten anders wenn
Sie wollten, aber Sie wollen nicht“,
warfHenrik Jacobs (FDP)derKreis-
verwaltung vor. Friedhelm Prior
(CDU) ging sogar soweit, zu erklä-
ren, dass der Landkreis das gar
nicht zu entscheiden hätte und sich
einer entsprechenden Anordnung
durch die Politik nicht widersetzen
könne.

Für Hotteln wird es offenbar kei-
nen Beschluss für eine Tempo-30-
Zone am Kindergarten geben.
Mehrheitlich lehnte der Fachaus-
schuss einen Antrag von FDP und
Unabhängigen ab, auch weil der
Druck in Hotteln zu dem Thema of-
fenbar gar nicht groß sei.

Anders in Groß Düngen. Dort
sind nicht nur vier sensible Einrich-
tungen betroffen, sondern gibt es
auch eine klare Haltung imOrt und
in der Stadt Bad Salzdetfurth dazu.
Die hatte Ortsbürgermeisterin
Aloysia Bonnke schon in der Ein-
wohnerfrage deutlich gemacht. Sie
schilderte die Verkehrslage an der
Bundesstraße auf Höhe von Schule
und Kita, die durch erhöhtes Auto-

Von Ulrike Kohrs

Land In SIcht

Auf Erkundungstour
in der heimat

Woanders ist das Gras bekanntlich im-
mer grüner, das Wetter besser, die
Landschaft schöner, ist einfach mehr

los als in der langweiligen Heimat. Das ken-
nen sicher viele von ihren Urlaubsreisen. Da
erfreut man sich an Dingen, denen man Zu-
hausekeinenBlickschenkt,oderüberdieman
im schlimmsten Fall sogar meckern würde.
Dabei hat unsere Region wirklich viel zu bie-
ten, man nimmt es nur viel zu selten wahr.
HandaufsHerz–wannwarenSiehierdas letz-
te Mal im Museum oder haben eine Runde
durcheinenderParksderRegiongedreht,wa-
renMinigolf spielenoderhabenbeimSpazier-
gang auf einer Bank gesessen und die Aus-
sicht genossen? Dasmacht man viel zu selten,
oder? Aber blättern Sie mal um. Da habenwir
eine Menge Aktionen, Feste, Ausstellungen
für Sie zu bieten: Braufest in Grasdorf, He-
ckenwanderung in Bad Salzdetfurth und, na-
türlich, die Attraktionen beim Entdeckertag.
Wenn das mal keine Gelegenheit ist, die Hei-
mat zu erkunden.Man sieht sich.

Von Ulrike Kohrs

Ortsbürgermeister
Heiner Goldbeck

tritt zurück
Der Parteilose bleibt aber im
Hohenhamelner Gemeinderat

Hohenhameln. Der Hohenhamelner Ortsbür-
germeister Heiner Goldbeck ist nach nicht
einmal zwei Jahren Amtszeit zurückgetre-
ten. Zu den Gründen will sich der Parteilose
aufHAZ-Anfrage nicht äußern. „Das ist eine
persönliche Entscheidung gewesen“, sagt

Goldbeck nur. Und er
macht noch eine Andeu-
tung: „Ich will keinen in
die Pfanne hauen.“

In den vergangenen
Monaten war Goldbeck
wegen seiner Rolle bei
der geplanten Neuge-
staltung des Geländes
am Freibad Pfannteich in
die Kritik geraten. Nach
Erkenntnissen des Frei-
bad-Fördervereins ver-
folgte Goldbeck in der
Sache eigene Interessen

und wollte das Gelände bebauen. Goldbeck
hatte diese Vorwürfe aber zurückgewiesen
undgesagt, erwolle allenfalls vermitteln.Ob
sein Rücktritt mit diesem Streit zusammen-
hängt, ist unklar.

Neu gewählt wird der Ortsbürgermeister
bei der Ortsratssitzung am Donnerstag.
Dann wird das Gremium anders zusammen-
gesetzt sein. Goldbeck verzichtet nämlich
auch auf sein Ortsratsmandat. Sein Sitz fällt
daher weg. Auch Sharon Heermann (SPD)
scheidet aus dem Ortsrat aus. Für ihn wird
Oliver Kümmel nachrücken.

Seinen Sitz im Hohenhamelner Gemein-
derat wird Goldbeck aber behalten, wie er
auf Anfrage versichert. Goldbeck ist Teil der
Mehrheitsgruppe „Wir für Hohenhameln“,
der außer ihmauchCDU,FDPundGrünean-
gehören. Die Gruppe verfügt mit 13 von 25
Ratssitzen über eine hauchdünne Mehrheit.

Heiner Goldbeck
FOTO: pRivAT

Zoll beschlagnahmt 1,6 Kilogramm Marihuana
Beamte stellen im Kreis Hildesheim auch unversteuerte Flüssigkeiten für E-Zigaretten sicher

Kreis Hildesheim. Der Zoll hat in
einem Geschäft für E-Zigaretten
im Landkreis Hildesheim mehr
als 200 Liter Ersatzstoff für Tabak
sowie 1,6 Kilogramm Cannabis
sichergestellt. DieBeamten leite-
ten ein Steuerstrafverfahren ein
und stellten einen Steuerbe-
scheid über 32500 Euro aus. Die
Kontrolle fand bereits am Freitag
vergangener Woche statt, wie
das Hauptzollamt Braunschweig
erst amMittwochmitteilte.Wo im
Landkreis die Waren sicherge-
stellt wurden, teilte der Zoll nicht
mit, da ansonsten das Geschäft
identifizierbar wäre.

Bei den konfiszierten Waren
handelt es sich unter anderem
um Substitute, also Tabak-Er-
satzstoffe für Elektro-Zigaretten,
ohne Steuerzeichen. Dazu ge-
hörten als Basen bezeichnete
Flüssigkeiten. Die Beamten stell-

ten aber auch Aromen sicher, die
mit unversteuerter Base aufge-
füllt wurden sowie ungeöffnete
Basen, die offenbar für das Auf-

füllen von Aromen bestimmt wa-
ren.

Außerdem haben die Ermitt-
ler Aromabehälter mit gebro-

chenem Steuerzeichen gefun-
den, die als Tester gekennzeich-
net waren. Um solche Aromen
aber rauchfertig und probierbar
herzustellen, müssen sie laut
Zoll mit einer Base und eventu-
ell einem sogenannten Niko-
tinshot aufgefüllt werden. Da-
her besteht der Verdacht, dass
eine Substanz hergestellt wur-
de, ohne dass es eine dafür be-
nötigte Erlaubnis gab.

Und schließlich entdeckten
die Beamten in dem Geschäft
noch unverarbeitete Bestand-
teile der Cannabispflanze, die
die Wirkstoffe CBD und HHC
enthalten. Dabei handelte es
sich um vorgedrehte Joints,
Tees, abgepackte Blüten und
Haschbrocken. Aber auch lose
Blüten, die in großen Glasgefä-
ßen angeboten wurden, konn-
ten sichergestellt werden.

Die Zöllner gehen aufgrund
der Aufmachung der Waren da-

von aus, dass diese für den Ver-
kauf an Endkunden bestimmt
waren. „Somit kann ein Miss-
brauch zuRauschzwecken nicht
ausgeschlossen werden, was
einen Verstoß gegen betäu-
bungsmittelrechtliche Bestim-
mungen darstellt“, heißt es vom
Zoll.

Die Produkte enthalten zwar
nicht die berauschende Subs-
tanz THC. In diesem Fall hätte
es sich laut Zoll eindeutig um
eine Straftat gehandelt. Doch
auch in diesem Fall kann es sich
lautZollsprecherinNadineBatt-
mer durchaus um eine Ord-
nungswidrigkeit oder sogar um
eine Straftat handelt. Dies müs-
se jetzt der Landkreis Hildes-
heim als zuständige Fachbehör-
de klären. Um den Abtransport
der Waren haben sich ehren-
amtliche Helfer des Techni-
schen Hilfswerks Elze geküm-
mert.

Von Sebastian Knoppik

Auch Gläser mit Cannabisblüten wurden bei der Kontrolle gefunden.
FOTO: HAupTZOllAMT BRAunScHwEiG

Von Sebastian Knoppik

In Kürze

■ Herbstkonzert und Oktoberfest in Nette
Wann: Freitag, 15. September, 19.30 uhr und
Samstag, 16. September, 16 uhr.
Wo: Roga-Halle, upstedter Straße 20, nette.
Info: Das Herbstkonzert, ist am Freitag, 15.
September, und wird ein Abend mit einer bun-
ten Mischung aus moderner und traditioneller
Blasmusik. Der Eintritt ist frei, um eine Spende
für die musikalische nachwuchsförderung wird
gebeten. „O zapft is“ heißt es einen Tag später,
Samstag, 16. September. Traditionell lädt der
Musikzug zum Oktoberfest ein. Zu Gast ist der
Bläsercorps neuhof. Ab 20 uhr legt ein DJ auf.


